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Wenn es rasch wärmer würde
Gedanken zur Hitzewelle

Um 9600 v. Chr. stieg in 60 Jahren die Durchschnittstemperatur um zehn Grad in 
Mitteleuropa. Das waren 0,6 Grad im Jahr. Die gegenwärtige Hitzewelle regt dazu an 
nachzudenken, was ein derartig rascher Klimawandel bedeuten würde. Die derzeitigen hohen 
Temperaturen liegen ja ebenfalls rund 10 Grad über den üblichen Sommertemperaturen.

Damals vor 11600 Jahren endete die Eiszeit und aus der Tundra wurde ein Wald, der ganz 
andere Lebensbedingungen und eine Veränderung der Jagd und der Nahrung mit sich brachte. 
Dass es zwischenzeitlich noch mal kalte Zeiten gab ( z.B. kleine Eiszeit ), heisst ja nicht, dass so 
eine dramatische Veränderung nicht wieder stattfinden könnte, zumal wir ja unabsichtlich zur 
Klimaerwärmung beigetragen haben. Also, was könnte geschehen?

Anhaltspunkte geben aktuelle Ereignisse: Mehr Brände auf trockenem Boden, mehr Brände 
durch überhitzte Maschinen und Akkus, oder Umspannwerke. überforderte Technik ( z. B. bei 
der Bahn ) aber auch von Klimaanlagen. Die Straßenbahnen in Leipzig, Nürnberg und Würzburg 
mussten den Betrieb einstellen, weil durch die Hitze die Sicherheit nicht mehr gegeben war. Die 
Deutsche Bahn rät selbst von nicht unbedingt notwendigen Reisen derzeit ab. Der Energiebedarf 
für Klimaanlagen, Kühltruhen, Lebensmittelregalen im Supermarkt steigt steil an. Zugleich sinkt 
die Kühlung von Atomkraftwerken, so dass diese abgeschaltet werden müssen, damit in den 
Flüssen, die die Kraftwerke kühlen, Tiere und Pflanzen überleben.

Einige Städte fordern bereits ihre Bürger zum Wasser-sparen auf, da durch die lange 
Trockenheit der Grundwasserspiegel sank und die Wasserstände, z. B. des Bodensees auf 
historisch tiefe Stände absanken. Das kann dazu führen, dass in Gärten und Parks weniger 
gegossen wird und die Pflanzen vertrocknen, oder Bäume bereits im Juni gelb werden. Aber 
ohne die Verdunstung durch Pflanzen, wird es in den Städten noch heißer.

Der Wetterdienst rät kühle Raume aufzusuchen, oder Räume zu kühlen. Das ist richtig, aber 
was soll man tun, wenn nach zehn Tagen das ganze Haus auf rund 30 Grad erwärmt ist und man 
die Wärme gar nicht mehr aus dem Haus hinaus bekommt und die Klimaanlage die hohen 
Temperaturen nur noch ungefähr um zwei Grad senken kann? Das langt nicht, um unter 25 Grad 
zu kommen, die für den Körper erträglich wären, wenn draußen 30 bis 40 Grad herrschen!
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Ein Altenheim hatte sich durch die lange anhaltende Hitze auf 35 Grad erwärmt, so dass 
einige Bewohner kollabierten und in ein Krankenhaus mussten. Ob es dort kühler war? Unsere 
Häuser sind vor allem auf das Erhalten der Wärme im Winter ausgelegt, aber das bedeutet auch, 
dass sie im Sommer die eingeströmte Wärme noch tagelang halten. Die alten Chinesen bauten 
ihre Häuser mit Vordächern und Veranden so, dass im Winter die niedrig stehende Sonne tief in 
den Raum hinein leuchten konnte, aber im Sommer das vorspringende Dach die Sonne davon 
abhielt die Räume, ja sogar die Hauswand aufzuheizen. Das ist klimagerechtes Bauen, vor allem, 
wenn man Baustoffe verwendet, die selbst nicht viel Wärme speichern, etwa Holz. Auch die 
Dächer der traditionellen Häuser ( Hutung ) waren raffiniert, weil die Dachziegel so stark 
gekrümmt sind, dass in den Vertiefungen zwischen zwei Reihen erhabener Wölbungen die 
meiste Zeit etwas Schatten blieb, so dass sich die untere Ziegelschicht, das "U" zwischen den 
umgekehrten "Us" der Deckschicht sich nicht so sehr erwärmte. Ob das bei derartigen 
Hitzewellen helfen würde? Die Beschattung alleine reicht ja nicht, wie man jetzt in vielen 
Häusern lernen musste. Und auch die kostet viel Geld, wie man von Wintergärten weiß, die im 
Sommer nicht zu heiß werden sollen.

Käme es zu einer raschen starken Erwärmung würde das zu einer völlig anderen, klima-
gerechteren Architektur führen, wenn dafür noch genügend Geld aufgebracht werden kann. 
Schließlich sind Häuser wie alte Bäume sehr langlebig und daher nur schwer und schon gar nicht 
rasch zu ersetzen.

Die Infrastruktur, Gleise, Straßen, Brücken, leidet ebenfalls unter hohen Temperaturen und 
geht infolge dessen schneller kaputt. Die Hitze führt bei Manchen dazu, dass sie weniger gut 
aufpassen, was Fehler und Unfälle zur Folge hat.

Der höhere Energiebedarf durch die immer öfter notwendige Kühlung führt dazu, dass es zu 
mehr Stromausfällen kommt, die den Nutzen digitaler Technik senken. Das könnte dazu führen, 
dass die besonders Energie-hungrige "Künstliche Intelligenz" als Erste unbezahlbar wird, so 
ähnlich, wie der Turmbau zu Babel. Das würde vermutlich einen Börsenkrach zur Folge haben 
und erhebliche wirtschaftliche Verwerfungen. Man braucht sich nur vorstellen, dass man. - 
wegen des hohen Energieverbrauches - auf viele gewohnt digitale Dienste verzichten müsste. 
Bezahlen nur noch bar, Navigation wieder mittels Karten, Kommunikation mittels Festnetz-
Telefon, Internet sehr viel teuerer als heute, Werbung weitgehend durch Anzeigen, QR-Codes 
verschwinden aus der Öffentlichkeit, so genannte "Soziale Medien" werden unbezahlbar und 
dadurch überflüssig. Allerdings auch, weil der Anteil der verfügbaren Freizeit mit dem Verlust 
des Wohlstandes sinken dürfte. Man wird sich weniger kaufen können, was vielleicht dazu führt, 
das Qualität wieder einen höheren Wert bekommt, weil sie langfristig Geld spart.

Wenn man dann noch - wegen des Klimawandels - auf fossile Treibstoffe verzichten will, 
oder diese immer teuerer werden, würde das erhebliche Auswirkungen auf den Verkehr haben. 
Schifffahrt könnte erblühen, trotz der geringeren Geschwindigkeit, während der Auto- und Lkw-
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Verkehr abnehmen würde. Der Flugverkehr könnte sehr rasch unwirtschaftlich werden, weil er 
von fossilen Brennstoffen abhängt. Das dürfte Auswirkungen auf die weltweiten Warenströme 
haben, also auf die gesamte Globalisierung. Die Auswirkungen auf die Wirtschaft und den 
Wohlstand dürften erheblich sein. Spannend wird die Frage, ob man sich dann Kriege überhaupt 
noch leisten kann, die bekanntlich mit hohen Kosten und großen Schäden verbunden sind.

 Die Landwirtschaft wird sich innerhalb weniger Jahre auf andere Fruchtfolgen und Früchte 
einstellen müssen. Im Wald wird es erhebliche Verluste geben, da die Wälder sich nicht so 
schnell an neue Bedingungen ( Hitze und Wassermangel ) anpassen können. Mancherorts 
könnten Waldbrände große Flächen verwüsten.

Dadurch, dass die Infrastruktur bereits Jahrzehntelang vernachlässigt wurde und es jetzt an 
allen Ecken am Geld fehlt, dürften nicht nur Schwimmbäder schließen, was dazu führen wird, 
dass weniger Menschen Schwimmen lernen und daher öfter ertrinken. Ähnliches gilt für 
Schulen, Universitäten, Krankenhäuser oder den öffentlichen Nahverkehr. Kurz das Leben wird 
für die Meisten anstrengender und weniger gesund. Der gewohnte Wohlstand schwindet sehr 
wahrscheinlich in raschem Tempo und die Politik dürfte von den eigentlich notwendigen 
Maßnahmen überfordert sein. Das könnte zusätzlich zur Unzufriedenheit und zu Unruhen 
führen, die die Schwierigkeiten nicht lösen, sondern verschärfen.

Im Rückblick könnte es dann so scheinen, als ob die Zeiten von Absolutismus und Barock, 
vom König- und Kaiserreich wegen des Prunkes eine besonders glückliche Zeit waren. Aber das 
betrifft natürlich nicht die Lebensbedingungen der einfachen Leute, selbst, wenn sie als 
Handwerker oder Künstler einen gewissen Wohlstand und vielleicht auch Einfluss erarbeiten 
konnten.

Würde es wärmer, träfe es alle Schichten, aber die Reichen hätten mehr Möglichkeiten etwas 
gegen die Hitze zu tun, als die Ärmeren, die trotzdem arbeiten müssen. Wobei das Reisen sehr 
wahrscheinlich nur noch für die sehr Reichen so angenehm wäre, wie heute; für die meisten 
Anderen würde es unerschwinglich. Ihnen wäre die Flucht in kühlere Gebiete oder in die 
"Sommerfrische" ( Urlaub ) verwehrt.

Das zeigt, dass eine rasche Erwärmung auch die Spaltung der Gesellschaft vertiefen könnte, 
gerade dann, wenn eine solidarische und hilfsbereite Gemeinschaft wichtig wäre! Das könnte die 
politischen Spannungen, die bei Umbrüchen häufig auftreten ( Völkerwanderung ), verstärken.

Die hier skizzierten möglichen Auswirkungen müssten eigentlich dazu führen, dass wir  
versuchen den Klimawandel so stark zu bremsen, wie möglich. Aber Viele verschließen davor 
die Augen und hoffen sich irgend wie davor drücken zu können, als ob man Naturgewalten 
austricksen könne. Vielleicht sagen sie im Alter: "Damals, 2026, hat alles angefangen!" Aber  
das wäre schon wieder falsch, weil die Entwicklung schon Jahrzehnte lang läuft.
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